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Vorstehende Bekanntmachung ist wiederholt auf orts¬
übliche Weise bekannt zu machen.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatzkommission
des Oberlahnkreises.

L e x.

J .-Nr . 921 . Weilburg , 27 . Juni 1914.
An Stelle des verstorbenen Gemeinderechners Scher-

muly in Mengerskirchen ist der Landwirt Josef Orth da¬
selbst zum Rechner dieser Gemeinde gewählt und von mir
bestätigt morden.

Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses.
L e x.

J .-Nr . II 4230 . Weilburg , den 27 . Juni 1914.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises.
Ein von dem Bakteriolog . Laboratorium „Ratin " G.

m. b. H. — Berlin W . 35 Schöneberger Ufer 32 herge¬
stelltes Präparat „Ratin " zur Bekämpfung der Mäuse-
und Rattenplage ist sowohl im Feld wie auch im Hause
mit Erfolg angewandt worden.

Ich kann daher den Landwirten im Bedarfsfälle den
Bezug von „Ratin " nur warm empfehlen.

Etwaige Bestellungen sind direkt an das Laboratorium
zu richten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
L e x.

Zur Ermordung des österreichischen Thron¬
folgers und seiner Gemahlin.

Ein Augenzeuge berichtek noch: Die Bombenexplosion
hatte auch das Auto des Erzherzogspaares durchlöchert,
ohne indessen weiteren Schaden anzurichten . Auf der Rück¬
fahrt vom Rathaus hatte der Besitzer des Autos Graf
Starrach nicht wieder neben dem Chauffeur Platz genommen,
sondern auf dem linken Wagentritt des Autos , neben dem
Platze des Thronfolgers Aufstellung genommen , um das
Erzherzogspaar gegen etwaige Schüsse zu sichern. Das
Auto befand sich jedoch auf dem rechtsseitigen Trottoir , als
die verhängnisvollen Schüsse fielen . Zunächst hatte man
den Eindruck, als sei nichts geschehen, da der Thronfolger
und die Herzogin aufrecht sitzen blieben . Als der Wagen,
um direkt zum Konak zu fahren , eine Wendung machte, sank
die Herzogin gegen ihren Gemahl , aus dessen Munde Blut
floß . In ' das Regierungsgebäude trug man zwei Sterbende.
Die Herzogin hatte vor dem Thronfolger das Bewußtsein
verloren.

Auf den Mörder stürzten sich sofort die wenigen Zu¬
schauer, darunter einige Offiziere , die sich an dieser
Stelle befanden , und machten ihn unschädlich. In
zynischer Weise äußerte sich der Verbrecher , ein
sorbischer Skudeni namens Gabrisl Prinzip , über
feine Schandtat . Sie sehen ja , warum ich nach Sarajewo
gekommen bin , antwortete er auf die Frage nach dem Zweck
seiner Reise. Der Erzherzog war die Verkörperung des
österreichischen Imperialismus und der Vertreter der aller¬
höchsten Macht ; deshalb habe ich ihn erschaffen. Sowohl
Prinzip wie Cabrinowitsch geben ihre unverhohlene Freude
über die Wirkung ihres verbrecherischen Anschlags kund. In
der Nähe der Mordstelle wurde noch eine dritte Bombe ge¬
funden , die gegen den Erzherzog geschleudert worden
wäre , wenn Prinzip sein Ziel verfehlt hätte.

Die Fäden der grauenvollen Morölal liegen in
Belgrad , das Attentat ist auf ein weitverzweigtes und
von langer Hand vorberettetes grotzferbifches Komplolt
zurückzuführen , das an dem nationalen Gedenktage Serbiens,
oem Jahrestage der Schlacht auf dem Amselfelde , zur
Ausführung gebracht wurde . Das haben die zahlreichen
Verhaftungen in Sarajewo , über das der Belagerungs¬
zustand verhängt wurde , unzweifelhaft festgestellt. Die
Bomben waren in Belgrad hergestellt worden , von dorther
waren die beiden Attentäter gekommen, und aus Belgrad
waren die ersten Nachrichten über bas Attentat nach Buda¬
pest gelangt . In den südslawischen Kreisen galt der Thron¬
folger als ein Mann , der den sogenannten trialistischen
Bestrebungen , die zu der bestehenden dualistischen Stoats-
form eine dritte südslawische Staatsgemeinschaft innerbalb
der habsburgischen Monarchie fügen wollten , sympathisch
gegenüberstand . Die Hoffnungen , die sich in diesen Kreisen
an den Thronfolger knüpften , sind nunmehr erledigt . Die
Schaffung eines trialistischen Österreichs wäre das Ende
aller großserbtschen Träume gewesen. Das Attentat war
die logische »Folge dieser Erwägungen.

Eine BekamUmachung des Bümermeislers von

Sarajewo , die auch von dem sorbischen Blzebürgermelsköv
mitunterzeichnet ist, besagt : Wenn auch dieses scheußliche
Verbrechen seine Wurzeln außerhalb unseres Vaterlandes
hat — denn auf Grund des Geständnisses der AttentäterB ist es außer Zweifel,daß die geworfenen Bomben auscad selbst stammen — ist dennoch der traurige Verdacht
begründet , daß es auch in unserem Vaterlande und in
Sarajewo umstürzlerifche Elemente gibt . Mit dem größten
Abscheu verurteilen wir die scheußliche Tat ." „Bosnien , so
sagt ein Blatt , „wird das Kainszeichen zu tragen haben,
wenn auch unverdient . Die Schuldtragenden , die es ihm
beschert haben , zu suchen, wo immer sie auch zu finden sein
werden , das ist die Ehrenschuld , die es nun einzulösen hat.
Möge es dem Lande gelingen , diese Ehrenschuld bald zu
tilgen . Es kann geschehen, aber erst dann , wenn die Spreu
vom Weizen gesondert ist, und sie muß nun gesondert
werden , das wird das schreckliche Ereignis des heutigen
Tages endgültig bewiesen haben ." — Heftige Kund¬
gebungen gegen die Serben wurden auch in Budapest ver¬
anstaltet.

Über die mangelhaften polizeilichen Sicherheiksmast-
nohmen in Sarajewo war laute Klage erhoben und der
gemeinsame Finanzminister , Ritter v. Biltnski , dem die Ver¬
waltung Bosniens untersteht , dafür verantwortlich gemacht
worden . Der Minister weist diele Vorwürfe zurück und er¬
klärt : Die bosnische Reise des Thronfolgers war eine aus¬
schließlich militärische Angelegenheit . Die Anordnungen
wurden nur von der Kriegsverwaltung getroffen . Das
bosnische Ministerium war von der Reise des Erzherzogs
Franz Ferdinand und seiner Gemahlin mit keinem Wort
amtlich verständigt worden . Alle Vorbereitungen zur Reise
sowie insbesondere die Dispositionen des Aufenthalts in
Sarajewo wurden nach den Verfügungen der Kriegsoer-
waltung getroffen , selbstverständlich auch die Sicherheitsvor-
kehrungen , die bei dem Besuche hervorragender Persönlich¬
keiten üblich sind und die sich leider am Sonntag ganz un¬
zulänglich erwiesen . — Der Polizeikommifsar von Sarajewo,
dem die Durchführung der Sicherheitsmaßnahmen zum
Schutze des Thronfolgers anvertraut war , hat eine Stunde
nach dem Attentat Sowstmord begangen . Er schoß sich
aus seinem Dienstreoolver eine Kugel in den Mund und
war auf der Stelle tot.

Zerbenverfolgungen in Sarajewo . Der muhame«
dänische und kroatische Teil der Bevölkerung Sarajewos
veranstaltet in seiner Entrüstung über die serbische Mordtat
Demonstrationen gegen die Serben . Schüler durchzogen
mit Abzugrufen aus Serbien und König Peter die Straßen
der Stadt . Auf der Skeatzo knieten die Demonflranken
nieder und veeLichlelen Gebele für das Seelenheil des
durch verruchte Mörderhand gefallenen Thronfolgerpaares.
An der Stelle , wo das Thronfolgerpaar ermordet worden
war , sangen die Demonstranten die österreichische Kaiser¬
hymne . ' Andere Demonstranten zerstörten das serbische
Kaffee Europe , sodaß die Polizei einschrciien mußte . In¬
fanterie » und Kavallerie -Abteilungen durchziehen beständige
die Straßen . In der Nacht zum Montag wurde die Ruhe
nicht gestört . Weit über hundert Personen serbischer
Nationalität , die verdächtig sind, um das Attentat gewußt
oder Beihilfe geleistet zu haben , wurden verhaftet.

Prinz Georg von Serbien , der frühere Thronfosiier,
wird von Londoner Blättern mit der Mordtat in Ver¬
bindung gebracht . Der Prinz war vor kurzem Gast eines
Herrn in London . Die Nachricht von der Ermordung des
Erzherzogs rief die Erinnerung an das seltsame, fast wahn¬
sinnige Benehmen des Prinzen Georg wach. Der Prinz soll
damals Äußerungen getan haben , die auf einen tiefen Haß in
gewissen Belgrader Kreisen gegen den Erzherzog Franz
Ferdinand schließen ließen . Auch das zeitweilige oder
dauernde Ausscheiden des Königs Peter wurde in den
Kreisen , die seinerzeit mit seinem Sohne Georg in Berührung
kamen, lebhaft erörtert.

Der serbische Gesandte in Berlin erklärte , baß nichts
dem großserbischen Gedanken mehr schaden könnte als dieser
fluchwürdige Mord . Nur Toren könnten die Täter ge-
wesen sein, eine ernsthafte Organisation könnte nicht hinter
ihnen gestanden haben . Die serbische Regierung wünschte
nichts mehr als gute Beziehungen zu Österreich -Ungarn.

Reileidskundgebnngen . Kaiser Wilhelm entwarf noch
an Bord des „Meteor " ein Beileidstelegramm an Kaiser
Franz Josef , das in der Telesunkenstation des Schiffes so¬
fort weitergegeben wurde . Alsbald trafen auch von allen
übrigen Staatsoberhäuptern Beileidskundgebungen in der
Hofburg ein, denen solche von Landes - und Stadibehörden
der österreichischen Länder in ungemein reicher Zahl folgten.
Die städtischen Körperschaften Berlins gaben in einem Tele¬
gramm an Wiens Oberbürgermeister ihrer Empörung und
ihrer tiefen Trauer Ausdruck. — Die ausländische Presse
gibt ihrer Abscheu vor dem scheußlichen Verbrechen ein¬
mütigen Ausdruck , in der Beurteilung der politischen Folgen,
gehen ihre Ansichten natürlich we 't auseinander . Eiw
russisches Blatt beispielsweise erklärt , das Schicksal gebe
Österreich Gelegenheit , den Kurs zu ändern und viele Sünden
des letzten Jahrzehnts gut zu machen.

In dem von der „Nordd . Allg . Ztg ." veröffentlichten
Nachruf dse Lettischen Reichsrsgieruug wird die Per¬
sönlichkeit des Toten gewürdigt , die sich mit jedem Zahre



klarer vor den AugerJ der Welt entfaltete. Ein starker
Sinn für die historischen Aufgaben des Habsburgischen
Reiches, ein fester Wille, alle Kräfte in ihren Dienst zu
stellen, eine unermüdliche Arbeit für die militärische Tüchtig¬
keit des Reiches in dein weiten Wirkungsfeld, das ihm als
dem Nächsten am Throne zugefallen war, haben seinem
Leben Kraft und Inhalt gegeben. Seiner ernsten und ge¬
schlossenen Art entsprach eine strenge Auffassung aller Be¬
rufspflichten. Hohe Anforderungen stellte er, wie an andere,
so vor allem an sich selbst. Seine Mannhaftigkeit und
Furchtlosigkeit hat er auch in der Stunde bewährt, da der
Tod an ihn und die Gefährtin seines Lebens herantrat.
Erzherzog Franz Ferdinand ist mit unserem Kaiser in herz¬
licher gegenseitigerNeigung verbunden gewesen, die fest ge¬
gründet war in der Gesinnung rückhaltlosester Vundestreue.
Die Herzogin erfreute sich am Berliner Hofe lebhafter
Sympathien , und der Kaiser ist ihr stets mit der achtungs¬
vollsten Ritterlichkeit begegnet. So wird unser Kaiserhaus
von dem Heimgang des Erzherzogs und seiner Gemahlin
aufs schmerzlichste getroffen. Wärmstes Mitleid wendet sich
den drei Fürstenkindern zu, die so früh und so jammervoll
verwaist sind. Unaussprechlich aber ist die Teilnahme mit
dem leidgeprüften Herrscher auf Österreich-Ungarns Thron,
dem auf dieser Erde wahrlich kein erdenklicher Schlag er¬
spart geblieben ist. Was aber auch die Mörder in Sara¬
jewo zu ihrer finsteren Tat getrieben haben mag, der ge¬
waltige und ehrwürdige Bau des Habsburgifchen Reiches
wird durch solchen Frevel nicht erschüttert. Die Völker, die
unter dem Doppeladler zur Grüße und zum Gedeihen ge¬
langt sind, werden sich nur fester um ihren Kaiser und
König zusammenschl-eßen! — Der „Deutsche Reichs-
onzeiger " schreibt: Unabschätzbare Werte sind zerstört durch
das fluchwürdige Verbrechen, das den Thronerben und an
seiner Seite die edle, bis zum letzten Atemzuge tapfere Frau
jäh aus dem Leben riß. Tiefes Weh ist in dem Unglück
des verbündeten Kaiserstaates auch dem Deutschen Reich
widerfahren.

Einbalsamierung und Bestattung . Bei der Ein¬
balsamierung, der die Abnahme der Totenmasken ooranging,
zeigte es sich, daß bei dem Erzherzog die rechte Schlagader
und die Luftröhre völlig zerstört waren. Bei der Herzogin
war die große Bauchhöhlenvene vollständig zerrissen; der
Tode mußte bei beiden Verwundeten durch innere Verblu¬
tung innerhalb weniger Minuten erfolgen. Die Beisetzung
wird einer letztwilligen Verfügung des Thronfolgers gemäß
nicht an gesonderten Orten, sondern für den Erzherzog und
seine Gemahlin in dem Mausoleum zu Amstetten in Nieder-
österreich stattfinden. Die Angehörigen des Kaiserhauses
finden in der Kapuzinergrust zu Wien ihre letzte Ruhestatt.
Der Thronfolger aber hat vor sechs Jahren für sich, die
Herzogin v. Hohenberg und seine Kinder auf dem malerisch
an der Donau gegenüber der alten Nibelungenstadt Pöch¬
larn gelegenen Schloß Amstetten eine Familiengruft bauen
lassen. Sie ist in Form einer Krypta unterhalb der Kapelle
von Schloß Ämstetten in das hohe Felsufer der Donau ein¬
gelassen. Der Bau dieses Gewölbes war laut „B. T."
außerordentlich schwierig und kostspielig, da die Gruft lang-
sam aus dem Felsen herausgehauen werden mußte und mit
Rücksicht auf die Sicherheit der darüberliegenden Kapelle
nicht herausgesprengt werden durste. Das Gewölbe ist für
die Aufnayme von zwölf Sarkophagen bestimmt und der
ganzen Lage nach eine der romantischsten Fürstengruften,
die es gibt. Es ruht darin bereits ein tot geborener Sohn
des Erzherzogspaares . — Der Termin steht noch nicht fest,
wahrscheinlich wird aber die Beisetzung erst am 10. Juli
stattfinden. Kaiser Franz Joseph wohnt ihr bei und reist
von Amstetten, ohne Wien wieder zu berühren, direkt nach
Ischl . Die letzten Worte des sterbenden Erzherzogs an
seine Gemahlin lauteten : Sophie, bleibefür unsere Kinderleben.

Kaiser Franz Joseph.
Dem ehrwürdigen Kaiser und König Franz Joseph, der

im August sein 84. Lebensjahr vollendet, bleibt keine Prüfung
erspart. Sein Schicksal mutet an wie das des Tantalus.
1867 wurde sein Bruder , der Erzherzog Ferdinand , als
Kaiser Maximilian von Mexiko erschossen, dessen Gemahlin
in dauernden Wahnsinn verfiel. Die nächtliche Tragödie
von Meyerling am 30. Januar 1889 beraubte ihn' des
einzigen Sohnes , des genialen Kronprinzen Rudolf. Neun
Jahre später wurde ihm die Gemahlin, die Kaiserin Elisa¬
beth, durch Mörderhand entrissen. Zwei Jahre später ver¬
schwand Erzherzog Johann Salvator , der den bosnischen
Okkupattonsfeldzug geleitet und später Namen und Stand
aufgegeben und als Kapitän Orth die See befahren hatte.
Noch mancher düstere Schatten fiel in das Leben des ver¬
ehrungswürdigen Monarchen, der sich jetzt durch die Er¬
mordung des Thronfolgers Franz Ferdinand der stärksten
Stütze beraubt sieht, der er sich so gern bediente. Rührend

Irrende Herze».
Roinan von Reinhold Ortmann.

491 (Nachdruck verboten.)
„Verlobt?" wiederholte sie, all ihren Stolz zu trotziger

Gegenwehr zusammenraffendund doch vor dem fremden Klang
ihrer eigenen Stimme erschreckend. „Und das ist wirklich
wahr ?"

„Gewiß ist es wahr ! Wie sollte ich dazu kommen. Dir
ein Märchen zu erzählen! — Schon auf unserer Abendgesell¬
schaft war es so gut ivie ausgemacht, und gestern wäre das
Verlöbnis bereits öffentlich verkündet worden, wenn nicht
Engelbert gewünscht hätte, daß nian den Geburtstag der Kom¬
tesse, der am fünften nächsten Monats ist, dafür wähle. Ich
war , offen gestanden, anfänglich nicht sehr entzückt, denn die
Komtesse und ich, wir waren niemals sehr intime Freundinnen.
Aber sie ist jetzt sehr nett gegen mich, und am Ende macht
Engelbert doch eine vortreffliche Partie ."

„Eine vortreffliche Partie !" klang es wie mit schneidendem
Hohn in Mariens Herzeil nach. In diesem Augenblick fühlte
sie etwas ivie wirklichen Haß gegen ihre amnutige junge
Verwandte, die mit dem reizenden Kinderlächcln im Jargon
eines Bankiers von der Verlobung ihres Bruders sprechen
konnte. Ein unsäglicher Ekel erfaßte sie vor dem bunten
Flitterputz, in welchen sie sich da gehüllt sah, und sie erhob
die Hände, als ob sie ihn wild von ihrem Leibe reißen ivollte.
Er ivar ja Trug mid Lüge, wie alles uin sie her, und sie ivar
dieses Lügenlebens satt, o, satt bis zur Verzweiflung!

Aber sie ivollte nicht zeigen, wie tödlich sie verwundet,
wie schimpflich sie gcdcmütigl ivorden sei. Ihre Häilde saiikerl
wieder herab, und ihr Antlitz war kalt und gefaßt, als sie
sich gegen Cilly wandte:

„Ich habe Engelbert vorhin nicht gesehen. Wird er den
Basar heute nicht besuchen?"

„Ohne Zweifel! — Nur der Dienst kann es sein, der

ist es, daß der greise Herrscher sofort nach der Meldung
des Gräßlichen die Kinder des ermordeten Thronfolger¬
paares , die 13 jährige Fürstin Sophie sowie die 12- und
10 jährigen Fürsten Maximilian und Ernst von Konopischt
zu sich nach der Wiener Hofburg kommen ließ, wohin der
Monarch nach der Sarajewoer Schreckenstat sich von Ischl
aus begeben hatte.

Kaiser Franz Joseph arbeitete trotz seiner tiefen Be¬
wegung am Tage des Mordes bis zum Abend und empfing
verschiedene Persönlichkeiten zum Vortrag . Trotz der schweren
seelischen Erschütterung läßt das Befinden des Kaisers, der
sich am Montag früh von Ischl nach Wien begab, nichts zu
wünschen übrig. Dem schwer geprüften Kaiser werden von
der Bevölkerung ergreifende Kundgebungen der Teilnahme
Largebracht.

Der neue Thronfolger
Erzherzog Karl Franz Joseph ist der älteste der beiden
Söhne des am 1. November 1906 verstorbenen Erzherzogs
Otto, eines jüngeren Bruders des ermordeten Erzherzogs
Franz Ferdinand und ein Großneffe des regierenden Kaisers.
Seine Mutter, die Erzherzogin Maria Joseph«, ist eine
Schwester des Königs von Sachsen. Die streng religiöse
Gesinnung der Mutter , die sich nach dem Tode ihres Ge¬
mahls ganz von der Welt zurückgezogen hat und kirchlichen
Bestrebungen lebt, ist auf die Sinnesrichtung ihrer Kinder
nicht ohne Einfluß geblieben. Thronfolger Karl Franz
Joseph vollendet am 27. August sein 27. Lebensjahr. Er
machte die Gymnasialstudien durch und trat früh in den
militärischen Dienst ein, arbeitete jedoch fortgesetzt wissen¬
schaftlich auf den Gebieten der Philosophie und Jurisprudenz.
Der Thronfolger, der Deutsch, Böhmisch, Ungarisch, Englisch
und Französisch im st, steht als Major im Infanterieregi¬
ment Nr . 89 in Wien und wird in der preußischen, üxr
sächsischen und der badischen Armee a la suite geführt. ' Er
besitzt ein liebenswürdiges und freundliches Wesen und ist
bei Vorgesetzten, Kameraden und Untergebenen beliebt. Er!
besitzt die Rettungsmedaille, die bekanntlich Bismarck vorv
allen seinen Orden am höchsten schätzte, da er einmal einen
Soldaten vom Tode des Ertrinkens errettete. Seit dem 21,'
Oktober 1911 ist er mit der Prinzessin Zita von Parma und
Bourbon vermählt. Diesem Bunde entsproß am 20. No- '
vember 1912 der kleine Erzherzog Franz Joseph Otto, der
künftige Thronfolger. Von ihm sagte Kaiser Franz Joseph,
daß er ein kräftiger munterer Junge ist. Die Gemahlin
des Thronfolgers, die Prinzessin Zita von Bourbon -Parma,
stammt in gerader Linie von Karl 5., König von Frankreich,
ab. Der junge Erzherzog gilt für politisch unparteiisch, und
alle Österreicher sind darüber einig, daß er eine vornehme
Natur ist. Sein Charakter scheint dem des greisen Kaisers
in vielen Stücken ähnlich zu sein. Der junge Erzherzog ist
sehr fromm. Als er aus Italien durch Frankreich zurück¬
kehrte, so erzählt ein Pariser Blatt , verließ er unterwegs den
Luxuszug in Dijon, um die Messe anzuhören. Aber trotz¬
dem besteht die Ansicht, daß der junge Prinz allen ein¬
seitigen Beeinfluffungen unzugänglich ist ; er soll vielmehr
eine offene Natur sein und ein gutes Herz haben.

Politische Rundschau.
Der jähe Abbruch der Kieler Woche. Das scheuß¬

liche Verbrechen von Sarajewo setzte der Kieler Woche noch
am Sonntag , als der im Rennen befindlichen Kaiser-Pacht
„Meteor" ein Torpedoboot unter Volldampf nachgeschickt
wurde, ein vorzeitiges Ende. Montag vormittag reiste das
Kaiserpaar mit Gefolge nach Potsdam ab. Alles war in
tiefer Trauer ; kein Salut wurde von den im Hafen liegen¬
den Kriegsschiffen abgefeuert, dagegen wurde zu Ehren des
toten Erzherzog-Thronfolgers ein Trauersalut abgegeben.
Bei der Abreise des Kaiferpaares hatte sich ein dichtge¬
drängtes Publikum vor dem Bahnhof eingefunden, schweigend
wehte es mit den Tüchern dem Kaiser Abfchiedsgrüße zu.
Der größte Teil der Rennen der Kieler Woche fällt aus.
Das heitere Bild des Kieler Hafens hat sich in eins von
düsterem Ernst verwandelt ; überall wehen die Flaggen halb¬
stock. Am Dienstag lichtet das englische Besuchsgeschwader
die Anker. Seinem Führer , Admiral Warrender, war das
schmeichelhafte Anerbieten gemacht worden, für die Rückreise
den Kaifer-Wilhelm-Kanal zu benutzen. Der Admiral hatte
jedoch dankend abgelehnt, da die Durchfahrt doch besondere
Schwierigkeiten und den Kanalbehörden viel Mühe machenwürde.

Der Msen-Hauplfeler in Sonverburg , der im Kreise
der alten Veteranen auch der alte Haeseler und Podbielski
beiwohnten, folgen nun noch einige kleinere Feiern . Der
Krieg von 1864 war durch den glücklichen Alsen-Übergang
wohl entschieden worden, aber es folgten doch noch einige
kleinere Gefechte. Am 2. Juli war das Seegefecht bei Dorn -

ihn noch fernhältl Aber wie blaß Du bist, mein Lieb! Die
Aufregung von vorhin fängt an, nachzuwirken. Willst Du
nicht ein wenig Rot auflegen?"

„Nein ! — Ich denke, es wäre der Maskerade gerade
genug. Und ich bin fertig. Wenn cs Dir beliebt, wollen wir
zu den anderen gehen." -

Das kurze Eröffnungs-Konzert war vorüber. Die ver-
führerifch geschmückten Verkäuferinnen hatten ihre Plätze ein¬
genommen, und unter den Klängen der Musik strömte die
Schar der geladenen Gäste in den prächtig dekorierten Saal.
Ein königlicher Prinz , der ini besonderen Aufträge und in
Vertretung der Allerhöchsten Herrschaften erschienen war, ließ
sich an der Spitze des glänzenden Zuges von zivei Koinitee-
Mitgliedern an. den einzelnen Verkanfstischen vorüberstühren,
fast überall mit einigen freundlichen Worten verweilend und
hier und da gegen blinkende Goldstücke irgend eine nette
Kleinigkeit eintauschend.

Auch vor Mariens Platze blieb er artig grüßend stehen.
„Wenn meine Augen mich nicht betrügen, ist die schöne

Friesin nur eine Metamorphose jenes holden Genius der
Barmherzigkeit, der uns vorhin so tief zu rühren wußte," sagte
er. „Baronesse von Brenckendors— so man mir recht berichlet
hat ? .— Eine Tochter unseres vortrefflichen Generals."

„Nicht eine Tochter, Hoheit, — nur eine entfernte Ver¬
ivandte!" erividerte Marie ohne jede Befangenheit und mit
einem Ausdruck, als gelte es, eine entwürdigende Vermutung p
berichtigen. Ein leichtes Erstaunen malte sich auf dein Antlitz
des hohen Herrn, und fast univillkürlich ivandte er den Kopf
nach dem General, der kaiini zwei Schritte weit hinter ihm
stand. Seine Exzellenz aber lächelte verbindlich und heiter wie
immer, und indem er aufs Geratewohl einen der kleinen
Schmuckgegenstände aus Silber -Filigran vom Tische nahm,
fuhr der Prinz mit unverminderter Liebenswürdigkeit fort:

„Das holde Töchterchen des treuen Fricsenlaudes wird
mir gestatten, dies als ein Zeichen der Erinnerung zu behalten.
Es wird mich jederzeit an eine der reizendsten Erscheinungen

busch, am folgenden Tage das bei !'
ßifche Zündnadelgewehr über die veralte! p
Dänen den Sieg davontrug. Der
Fjord war eine weitere Großtat . Die ^ ^ tn
zum 19. Juli , am 20. trat ein WaffenswP,,
27. zu den Friedensverhandlungen D-£,ns'\ t (rf

Z„ Albanien ist die. Lage unverönmll -
furchtbaren Ereignisse ln dem nahen Sam> ^
dort lähmend gewirkt. Ohne Europas W
Wilhelm nicht halten, seine baldige AV° ^
verschiedenen Seiten für unabwendbar er

,0

Kükaj-UüchrrÄt-i-. aJ *n
Weilburg , den

30.
^oeiiu u *. Ur — , „

Personalien. Herr Kreistierarzt Beter"" ^ j.,
am 1. Septttritt auf seinen Antrag yrn am »« n,

den Ruhestand. — Herrn Oberpost-Alsm̂ 0ttr
Titel „Po st sekret  ä r " verliehen worden-
kontrolleur Steuerinspektor Mau rer o
auf seinen Antrag zum

«I,

H.

i . Juli d. IS . r I
-teile der Kataster,versetzt und an dessen Stelle der Karam" ' , ^3

Troll  aus Oppeln mit der Verwalt
amts Hachenburg beauftragt worden. ..-j dö»
Königl. Hochbauamts, Baurat Lucav,

TO
it® 5n

nach Dillenburg versetzt worden. . . nefÄ
\ / Alt Dl" y riniillX Auszeichnung. Im Anschluß an

der Freiivilligen Feuerwehr wurde zwei
gliedern der Demolierungsmannschaft,

verdiel''fir
\\

_ _ _ _
meister Carl Kremer und Kaufmann ^
von Sr . Majestät für 25-jährige Tätlgt^ ^ pk^
wesen gestiftete  Erinnerungszeichengvzi
Mandant Erlenbach in feierlicher Ŵeist ^ b
selbe hielt eine Ansprache an die Wehr, ^
‘. hervorh?"

jii*!t >

Verdienste der beiden Jubilare
jüngeren Kameraden als leuchtendesjüngeren »eameraoen als icueyreime- MM-
Er dankte den beiden Herren für die treu
während ihrer 25-jährigen Dienstzeit un
die Auszeichnung nebst Urkunde. Dan" ^ S

**

Wehr geschlossen zum „Weilburger jjj
Dekorierten in gemütlicher Weise bet e
vereint blieb. Hierbei wurde der Wunsch ZusâE %̂nach den Hebungen derartige gemeinsam̂ £ ^
zu veranstalten, um das Band der »a>1 ■d
zu knüpfen. Diesem Wunsche soll entsproß »,

3
Diesem Wunsche soll

Die diesjährige Kreissynode fuu
9$ fÄ ijtden 11. August, morgens 10 Uhr v"

Weilburg statt. Die Hauptgegenstände »
bilden die Vorlage des Königl. Konsisior
sich am wirksamsten der Segen der La" ^
meinden zum Bewußtsein bringen ?" NU- J
Weilburg und Synodale Stroh -Weinba > zjM
träge des Bezirks-Synodalvorstandes : - 3
Kreissynoden Biedenkopf und Usingen ^ '
Sonntags für die gewerblichen
Verlegung des Zeichen- pp. Unterrichts ^ jßcfr,) ^
tag gegen entsprechende Verlängerung ^ -iRef. Synodale Prister -Hirschhausen.

- - ^ ^ ' EntheuZ 9
Ot|

synode Homburg und Runkel gegen
und Feiertage durch öffeutliche sportliche ,
Ref. Synodale Dr . Lohmann-Weilburg- l;

() Der Lehrling Fritz Nickel con & yj, !'' KJ
in der kunstgewerbl. Werkstätte von As- ^
zeit beendete , bestand seine Gehilfenpr Üfiv'g

estriges
t  J,

Io

„gut ".
= Kolonialgesellschaft. In der

schwach besuchten Generalversammlung ^
mitgeteilt, daß der Mitgliederbestand o
und daß im Laufe des verflossenen iJ j
Vorträge gehalten worden sind, und
kanal, den Balkan, China und über kol ^ "
Arbeiterschaft. Die Rechnungsablage o"zj
halber auf die nächste Sitzung verschv
Vorsitzenden wurde an Stelle des ver!̂
Kiemtz-Gerloff Prof . Dr . Gotthardt
Wahl auch annahm. Schließlich w»r
noch beschlossen, die Kolonialzeitung
der Kolonialgejellschaftder hiesigen Bol »
lich zu machen.

3 Ein Jahrbuch für das deutscheg,  3 ^ «
Gesellschaft für Verbreitung von Volksbi

und au einen der
Der Adjutant legte einige

c erlesensten künstlerische" ^ P jj
t legte einige Goldstückes t

und der Prinz setzte seinen Rundgang sv̂ ncke
tisch Mariens aber flogen viel neidischê ^ ryi

ms
zu so schmeichelhaftest Aeußerungen hatte
Herr noch keiner anderen Dame hWr.

Und es Ivar nur eine natürliche Fvlge hxrel7
daß sich auch die Käufer zu ihr mit bei?-zlchev
drängten. Der Inhalt des kleinen
sich rasch, obwohl der Ernst und die öclIt
der jungen Verkäuferin nicht ganz den v ,.
heilen solcher Veranstaltung entsprachen, r g

Ein Herr in eleganter Zivilkleidung-
kellockiaen Künitlerkovf sschtlick mit de- ,,,1dunkellockigen Künstlerkopf sichtlich m»

wie seinen auffallend reichen Schnmck an v
trat mit dem Anstand eines Fürsten a» '

„Ich hatte die Ehre, dem gnädige"
des Konzerts vorgestellt zu werden:
Direktor des „Schiller-Theaters ", wen" .
mehr erinnern sollten." . . .u- ^

Marie neigte das Köpfchen. Sie 9y ja()P wjrfi
sich als Virtuose in seiner 5tunst , d>̂ / Jc,

bc"..

der
einen Weltruf erworben, ehe er vor kurzE^sih^
neu erbauten Theaters übernommen, dem- ,!>
gekannt.

„Selbst auf die Gefahr hin, fü« a n
kann ich es mir nicht versagen, glam;»
Bewunderung zu Füßen zu legen, k- N Wt
deutsche Bühne "hatUhrlich Grund, J
daß ein so ungewöhnliches Talent
bleiben wird ."

Er schrieb das lebhafte Aussprühen ^
so müde blickenden Augen lediglich dem 0 ^ $
die Anerkennung eines so gefeierten
Mannes notwendig auf sie hervorbr«
Sternenhimmel auf seiner Brust schien o"
Glühlampen noch stolzer und triuinpje
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. Volksbildnngs
Äi l ^ stDefet, n? * Mitteilungen über 284 Vortragende,

ltei atuc  und Literaturgeschichte , Musik
Kunst , Philosophie , Geschichte , Volks-

<> i l •«Qe' Naturwissenschaften , Erd - und
j.; u . a .) Das Buch ist den Leitern

L . ^ gtiebec t -y Fortbildung und Unterhaltung

^bsks-
<jL̂ nbe, 3-prf. .? Öe» Naturwissenschaften , Erd - und
*- steile , xl? ” 1/. u: ,a *)_ Das Buch ist den Leitern
M>.r »" «der i/in T 7 unu um .tujuu .uuy
Wh- Es tni -x tn V Hit lange ein unentbehrlicher

^ als Dkit ^ x” ” Vortragsvereine , die der Ge-
ungehören , kostenfrei abgegeben.

- ^ ffaninu , Pferdezuchtvereiu . Die 50 . ordentlichelh °'°°rsan,' " W -r Pferd
nacf)mittQftän o , finbet  am Sonntag , den 12 . Juli

r!!i die & “ ' 2 £n  Limburg in der „ Alten
dem dp ^ ”°^ ^ ^ ^ u ^ au am Montag , den 13.

J ->̂ . arkiplatz in Limburg statt.Sssr
»ermijchts Machrßchts«.

[J eJNwg , % c. . ,
:0Aj * Sil ®§« rn 3*'5mu‘ Herr Portepeefähnrich Seiler,
ü S - il . // w ..,d - zum -„Leutnant"

jl & 8®otIciQp .' zweiten hessischen Kammer ist eine Re-
gegangen , wodurch für den Ankauf der

Hj fWtfien ^ "° raunfelsischen Braunkohlengruben in den
r- v»». . ^ rcei, Wölfersheim , Weckesheim , Bircklar

IH

“ ' . fl sLQllfptei§ rAre,1 Wetterau eine Anleihe gefordert wird.
fjJSt !U l 336000  Mk . betragen.
^ 1 Me g« rfjf.'Ount . Wie der „ Wetzl . Anz . " hört , be-

»̂ ete,, ?nÄ e Domäne Kloster Altenberg denrnächst
F ^k!>

i  l  ‘ c,'öetQL 7 / oa yerr yauptinann a . L>. esartye
r b früh ^ zuziehen beabsichtigt . — Erhängt hat
* '̂ te'i6erQ? f5^ ev/ ,da Herr Hauptmann a . D . Garthe

!

^«l> M

28 . ftimi . Der Lahn - Kanal - Verein

'ü ^ ai.lf ^ uem hiesigen Bureau beschäftig
t  ein ?» M.e.l&er  aus Aßlar . Wie es heißt , halteine,, » us Agrar . Wie es heißt , hatte

e, U\y r. lnen  Geldbetrag , den er irgendwo be
sich Uerinn » Sf

>1UUI. auer rrayn - rrana:
WjA  Ä ot >> Probeschiff  erbauen lassen , welches,
' " T ? (°H. c?, . ausgestattet , Lasten zu Berg und Tal

die' % . te  preußische Regierung steht der Sache
ien .» Q0 der Lahnkanalisierung wird weiter er-

Und.' die Versuche mit dem Schiff abge-
»uf b„̂ Schiff hat einige sehr gut verlaufene

28 ^ a£)!1 ausgeführt.

t ' lc0 verivandt.

j
n
A

jbf<̂

TfM ^,. 0lt,itiene Der mit so viel Hoffnungen iviede^
t« „ll,95lle[rf ,s0^ neb in der Grube „ Pauline " ist aber0. m UH OTUUl ,, +JUUllllV
)t die ,i, ° ^aen . Die Belegschaft ist entlassen worden,

-rô werkschast Käiernbura über 5t

der Grube „ Pauline " ist

c--' N
rrkschast Käsernburg über 50 Arbeiter

,, , 1 entlassen hat , ist die Nachfrage nach
»Äonen ^ das Angebot . Einige Bergleute sind

Äw '^ nbtn " ie Minettegrube abgewandcrt.
. Juni . Gestern fand im Kurhaus die- . iif No,/ ^ versg',» O' ^ uni . Gestern fand im Kurhaus di

Ä -ljl \  toÄefer,, . . n9 des Kreises Hessen - Nassau des Deut
.3«r»N^ ws unter dem Vorsitz des Apotheker

»IM ^ Kienen en Öb  K 'Uburg'S*  wurde

Vorsitz des Apothekers
statt . Etwa 60 Apotheker
festgestellt , daß den Land-Ä ™ « U. , u„ p UH, ™

Tnil'ri ^ ti( £ Nerchsversicherungsordnung , und zwa
sjj Und der darin vorgeschriebenen Zwangs
^ '" " den m erkaufslisten , eine schwere Schädigunk ‘Wov, :r. t ^uiuuiyuut

% c Bitten öl ' a >sd daß die Ordnung auch dem Sladt-
, ŝ 7^ "' die ih» °̂ rt.e^ gebracht hat , weil die Mehrein-

^Mi ^ 3en be " die zahlreichen Krankenkassen gebracht
1 verminderten Zahl der Privatabnehmer

,e! (!

V>
ivb»
it

^ ■«mi^ err

% \ J »iflr^' Uea 27 ■ Juni . Da das hiesige, in
r̂ l % r !^ ei1 K , - Jahrhunderts unter der Regierunc

'tJjP,  o iniî tBQi.s Zursten Clemens Wenzeslaus von Trier
t 'tbsŝ Gebö, Anforderungen , die man heute ar

« « »rh. e§ nächst Pellt , nicht mehr entspricht , so soll in
J(X)riUcie3  be » " Jahres mit dem Bau eines neuer

% . . gönnen werden . Für den Bau sollen etwc75 bÖ
it«

‘ä h «ew *. Q,.ä v“ .uci -ueii . Hur ven -vuu >vuen eur
\  werden . Die Arbeiten werde,

a. .. fein lo  beginnen , gegen Mai soll der Bar
itc£ « Sun

ü- Die drei Töchter des Zigeunev
SS. ^

■Ift ^von drei , sieben und vierzehn Jahren
, « Aschen , ^ anstatt Maberzell mit Hilfe von Zigeu

;f$ M 2 % *!®' 27. cv .
w.  Ä (| vori^” '” ' ^. Die internationale Baufach - Aus

^ ^09en ei„ ^ Jahres hat nach den nunmehriger’’: H »-
^ uuuj uui uumuujuyin
^lizit von 550000 Mk . zu verzeichnen

, .VS >Qiiw 9cil, un
m daß ich nicht ganz vbn

^«? «ri7,?pNun̂ 'ssug sein würde ? " fragte Marie mit eine^
■ Ä , T̂ e» KünstT n̂ bürgerlichen Theaterdirektor als der.JA (t 1& « (lltfm, / f , UJt 1 ai .!,uuauumui

!>9j | e »Ur ,»• 1 etucv  Unterhaltung würdigend.
«SlReTJ « L etrvas Artiges zu sagen ? "

.Ode
M Vt ). Rainer . '. as -nruges 8« lageni"

^ a(| !n« schön die Rechte auf das Herz ein

M ^ ^ einU S 'etuiiif nU ' C Haud nicht minder °zur Geltmr
so uii ^ ! i to 6.ei L® 0.litä ? an dem kleinen Finge^ so Mö' ÜOIUOI  a

,0j„ .Öten 8te Ehrfurcht vor der Würde " seine
E iuh  m tein  gnädiges Fräulein , der is

e>«N ■n, E|!e yJ «!r. A,,sp ££ uNamen zu verlogeirenKomplimenter
V " s" . ". ^. ... ,if T “ ob,;' ^ i'enrfT .T 1!leme  Ehre : wären Sie nicht

«d/ eiurv „ 0l'f' sondern die Tochter eines kleiner
’ifv %? Oh, Puren Wäscherin und würden Sie sic
' "i.n r. Mfe§ °'uzigen Jahres meiner artistischer

so wollte ich Sie zur ebenbürtiger
r . M hÄ " es A - ^ ° " er machen ."

@i. (Pw ^ en,  mein Ö,

J  s j .^ bür* stlchte

Herr ! Und wenn

dur ^ letzte ein wenig , aber er war nich
Ä ' i!h alü ^ ”. Scherz verblüffen zu lassen.T\ 11iu ’(l ich scherz verblüffen zu lassen.

lep," Eüch fein . Ihnen beweisen zn dürfer "Ud lepJ ap lern . Ihnen beweisen zu dürfe
i«! \ ? cu "Und ^ arte bin, " erwiderte er mit galant

mein gnädiges Fräulein , —

5T
» ^ ^ UcttaiM-i mein gnädiges Fräulein, rot

nicht aber den Rang , denn ^
Ihl“« o,.t ." Rcitor !^ 1 oald eine Fürstin im Reiche Thaliens.

rvürde

’Ajß
lf^

m (Jinfj Eeivißheit , daß keine seiner Phrase
^ iS ti ill  ii rl, £;i ^u bestehen haben würde , hätte

M >t ein- ” . schwunghafteren Versicherungen vc
A> sx.PNeh,, , p otzliche Veränderung in den Nllen

berestetjungen  Dame dem Gesprä
lrTFi

hätte.

•Vr
^Fortsetzung folgt .)

Posen , 27 . Juni . Das Schwurgericht in Ostrowo
verurteilte den Bergmann Andreas Nowicki , der am 20 .
März seinen Prozeßgegner und Schwager Stenzel in dessen
Wohnung in Laiigenfeld erschoß , zum Tode.

— „ Zu spät ." Der gestrenge Herr Inspektor tritt
unversehens in das kleine Telegraphenamt , überwacht den
Dienst und beginnt den Telegraphisten zu befragen . Da
tickt plötzlich der Morseapparat und pflichtgetreu eilt der
Telegraphist auf seinen Posten . Das Telegramm kommt
vom Nachbaramt , ein llollege warnt den Telegraphisten:
„Sichtung , Inspektor unterwegs , steckt Nase in alles . " Allein
der Inspektor vermag ohne Mühe aus dem rhythmischen
Klopfen des Cmpfangsapparates die Meldung abzulesen.
Lächelnd schiebt er den vor Verlegenheit sprachlosen Tele¬
graphisten beiseite , ergreift den Hebel und telegraphiert zu¬
rück : „Zu spät , hat sie schon drin . . . "

Von der Luftschiffghrk . Zur selben Zeit , da sich das
Jubiläumsluftschtff Zeppelins , das 25 ., zu seiner ersten Fahrt
rüstete , hat der Berliner Flieger Landmann den neuen Welt¬
rekord im Dauerflug von 21  Stunden , 49 Minuten ausge¬
stellt und damit den kürzlichen Rekord Bassers um über drei
Stunden gedrückt . Es bedeutet eine ganz außerordentliche
Leistung , fast 22  Stunden lang hinter dem brausenden
Propeller auszuharren und mit sicherer Hand das Fahrzeug
zu lenken . Landmann ist einer unserer jüngeren Flieger,
hat jedoch schon eine Reihe von Offizieren in der Flugzeug-
Führung ausgedildet , sein Weltrekord -Flug war seine erste
Großtat.

„Kaiser - Friedrich - Aniversiklii ". Die linioersität
Frankfurt a . M ., die in voriger Woche durch den Kaiser be¬
stätigt wurde , wird den Namen „Kaiser -Friedrich -Universttüt"
erhalten und am 18 . Oktober d. Is . eröffnet werden.

Immer lebensgefährlichere Experimente muffen die
Kinokünstler ausführen , um einen Film zugkräftig zu machen.
In Berlin mußte in einem Film , der die Sprengung eines
Pulverturms darstellte , ein Artist von dessen Zinne aus
einen 16 Meter tiefen Sprung in einen See tun . Der
Sprung war so gefährlich , daß viele Artisten sich weigerten,
ihn auszuführen , zumal der See nur eine Tiefe von andert¬
halb Metern hatte.

Der neue Prozeh gegen Rosa Luxemburg . Vor
der Strafkammer des Landgerichts 2 in Berlin begann der
neue Prozeß gegen die Sozialdemokratin Rosa Luxemburg,
die behauptet hat , deutsche Offiziere und Unteroffiziere be¬
gingen täglich Soldatenmißhandlungen . Unter den über
100 Zeugen befinden sich u . a . die sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Liebknecht und Peus , sie haben angekündigt , daß
sie aufsehenerregende Mitteilungen über Soldatenmißhand¬
lungen machen würden . Rosa Luxemburg war erst am 20.
Februar d . I . wegen Aufforderung zum Ungehorsam zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt worden ; die Strafe trat sie,
da sie sich krank meldete , nicht an , die Krankheit hinderte
sie jedoch nicht , fortwährend aufreizende Vorträge zu halterr.

Vor Eintritt in die Verhandlung betonte der Vor¬
sitzende , baß er keine Äußerungen und Kritiken zulassen
werde , die über den Zweck der Verhandlung hinausgingen,
und daß er auch jede Äußerung aus dem Zuhörerrnum
sofort mit Räumung desselben rügen werde . Der Ver¬
teidiger Rosenfeld versuchte , diese Worte als eine unzu¬
lässige Beeinflussung der Verteidigm .g auszulegen . Der ge¬
nannte Verteidiger stellte auch einen Antrag auf Vorladung
des Kriegsministers und auf Ablehnung aller der Mit-

§ lieber des Gerichthofes, die dem Ofsizierstande angehören,ezw . angehört haben . Der Antrag wurde jedoch abge¬
lehnt . Über die Zeugenladungen , die nach einem Aus¬
spruch des Verteidigers 30000 Soldatenmißhandlungen be¬
treffen sollen , wird heute Dienstag endgiltig beschlossen.

Schwerer AnglÄÜsfall in der französischen Marine.
An Bord des Panzerkreuzers „ Ernest Renan " platzte infolge
Überhitzung ein Kesselrohr . Durch den ausströmenden Dampf
wurden vier Obermaate entsetzlich verbrüht . Der Zustand
der Leute ist hoffnungslos.

Das arge IahrhunSerk . Als Neunzehnhundert uns
erschien , — Da klangen Jubellieder , — Das Säkulum , so
rief man laut , — Brtngt ' s Paradies uns wieder . — Kultur,
Freud ' , Friede , Poesie , — Die werden darin walten , —
Und jedermann das Leben froh — Und sorgenfrei gestalten.
— Sy sprach man , doch geworden ist — Nicht viel aus
dem Erwarten , — Die Erde ist heut ' Fehdestätt ', — nicht
Paradieses Garten . — Das Säkulum , das ward erhofft —
Ist groß im schlimmen Morden ; — Sein böses Zeichen
leider ist — Vergoff 'nes Blut aewordeni

Vermischtes.
Die Hochzeitsreise in den Tod . In einem eleganten

Pariser Hotel stieg ein Ehepaar Stewart ans Baltimore ab,
das sich auf der Hochzeitsreise befand . Stewart , der mehr¬
facher Millionär ist, hatte sich vor kurzem in zweiter Ehe
vermählt . Eines Morgens fand er seine Gattin tot im
Bett . Sie hatten noch den vergangenen Abend vergnügt
zusammen unter Bekannten verbracht . Ein Arzt , der herbei¬
gerufen wurde , stellte fest , daß Frau Stewvrt an Vergiftung
gestorben war . Sie litt an Herzkrämpfen und Gelenkschmerzen
und verwendete oft betäubende Schlafmittel . Es scheint , daß
sie durch den Genuß einer allzu großen Dosis des Narko¬
tikums den Tob geftmden hat.

Aus dem Spsrisleben . In Hamburg wurde am
letzten Sonntag auf der klassischen Horner Bahn das Ham¬
burger Derby gelaufen . Zahlreiche österreichische und fran¬
zösische Rennstall -Besttzer hatten sich zu der glänzenden Ver¬
anstaltung eingefunden.

Eine neue Erfindung Wlrshs . Lehrer Wirth, der
Erfinder des „Fernlenkbootes " , das mittels elellcischer
Wellen vom User aus in jeder beliebigen Weise gelenkt
werden kann , hat seine Erfindung erweitert und eine „Fern¬
bremse " konstruiert . Züge , die diese führen , können durch
einfachen Hebeldruck eines Wärters zum Stehen gebracht
werden . Auch von Zug zu Zug wirkt die Fernbrem 'se, was
zweifellos eine Erhöhung der Sicherheit im Eisenbahnbetrieb
bedeutet.

Beim Brande der amerikanischen Fabrikstadk
Salem sind sieben Personen in den Flammen ums Leben
gekommen . 10000 Personen wurden obdachlos . Die Re¬
gierung mußte ganze Züge voll Lebensmittel nach Salem
abgehen lassen , Militär errichtete eine Barackenstadt . Salem
wird wieder aufgebaut , dabei soll das Edisonsche System
des gegossenen Hauses ausgiebige Verwendung finden.

Die Feuergejcktzrlichkeik der Ausstellungen . Kaum
eine größere Ausstellung ohne Brand ! Auf der Lyoner
Ausstellung brannte der ioa . Minen -Pavillon nieder , der

Ästzte RschrtckLev.

Berlin,  30 . Juni . In der Schöneberger Stadtver¬
ordnetenversammlung wurde gestern die Vorlage des Ma¬
gistrats betreffend den Ausbau der Untergrundbahn durch
die Anlage eines gemeinsamen Bahnhofes am Nollendorf-
platze , ferner der Antrag betreffend den Vertrag mit der
Hochbahngesellschaft wegen Errichtung eines Dnrchgangs-
beiriebes mit ihrer Oststrecke einstimmig angenommen.

Berlin,  30 . Juni . Im Armee - Verordnungsblatt
wird folgende Allerhöchste Kabinettsordre bekanntgemachi:
Um das Andenken des zu meinem tiefen Schmerze so plötz¬
lich und unerwartet aus dein Leben geschiedenen Erzherzogs-
Thronfolgers Franz Ferdinand von Oesterreich -Este , Kaiser¬
liche und Königliche Hoheit , zn ehren , bestimine ich, daß
die Offiziere des Ulanenregiments Prinz August van Württem¬
berg (Posensches ) Nr . l0 , dessen Chef der verewigte ge¬
wesen ist und die Offiziere des Kaiser - Franz - Garde-
Grenadier -Regimens Nr . 2 , a la suite dessen Höchst der¬
selbe gestanden hat , ans acht Tage Trauer anlegen . — Zur
Teilnahme an den Beisetzungsfeierlichkeiten haben diese
Regimenter je eine Abordnung bestehend aus dem Rcgiinents-
kommandeur , einem Stabsoffizier , einem Rittmeister bezw.
Hauptmann , einem Oberleutnant und einem Leutnant zu
entsenden . Ich beauftrage Sie , vorstehendes der Armee
sogleich bekannt zu machen . Kiel , 29 . Juni . Wilhelm . An
den Kriegsminister.

Berlin,  30 . Juni . Etwa hundert deutsch -amerikanische
'Apotheker werden am 14 . Juli in Berlin eintreffen , wo
sie von dem deutschen Apothekeroerein , der Deutschen
Pharmazeutischen Gesellschaft und dem Berliner Apotheker¬
verein empfangen werden . Am 15 . Juni findet dann eine
Besichtigung der wissenschaftlichen Institute von Berlin
und Dahlem statt.

Nürnberg,  30 . Juni . Tie Stadtverwaltung schuf
den neuen Posten eines kaufmännischen Beirats und wählte
für diesen den Dr . Eickemeyer aus Berlin . Das Bert.
Tageblatt sagt , es liege hierin ein Beweis , daß die Stadt¬
verwaltung dem kaufmännischen Geiste als willkommene
Ergänzung in der Verwaltung Eingang verschafft.

Kiel,  30 . Juni . Das englische Geschivader hat laut
Berl . Tageblatt den Befehl erhalten , nicht nach Kopen¬
hagen zu gehen , sondern direkt nach England zurückzukehren.

Posen,  30 . Juni . Der Bankbeamte Oelsner schädigte
zahlreiche Geschäftsleute , die er verleitet hatte , Finanzge¬
schäfte mit ihm zu unterhalten , durch verfehlte Transakti¬
onen zusammen um etwa 200000 Mark . Wie es heißt,
ist O . nach Amerika geflüchtet , doch ist die Verfolgung ein¬
geleitet.

Rom,  30 . Juni . Die Ankunft Turkhan Paschas
wird morgen hier erwartet . Seine Reise rvird vielfach
als eine Flucht ausgelegt.

Serajervo,  30 . Juui . Die Leiche des Erzherzogs
uud seiner Gemahlin wurden gestern nachmittag eiuge-
segiret uud auf den Bahnhof gebracht , um nach Wien über¬
führt zu werden.

Belgrad,  30 . Juui Die offiziöse „Samouprawe"
verurteilt in ihrem heutigen Leitartikel das Attentat in
Serajervo , das ein halbrvüchsiger Geisteskranker begangen
bat , der die Tragrveite seiner Tat nicht erkannt hat . Seine
Tat sei um so verdammenswerter , als Serbien gegen-
rvärtig vor der Aufgabe stehe , verschiedene politische und
kommerzielle Fragen in seinem öffentlichen Berhältnis zn
der Nachbarmonarchie zu lösen . Der Artikel schließt mit
dem Ausdruck des Beileids für den Herrscher und die
Völker der benachbarten Monarchie.

Petersburg,  30 . Juni . Ans Anlaß der Ermor¬
dung des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Herzogin
von Hohenberg hat der Zar an Kaiser Franz Josef ein
Beileidstelegramm gesandt.

OsffsttiUchsr W- LtsMettst,
Wettervoraussage für Mittwoch , den 1 . Juli 1914.

Meist heiter und nur vereinzelt örtliche Gewitter,
tagsüber sehr ivarm.

Wetter in Weilbnrg.
Höchste Lufttemperatur gestern 25«
Niedrigste „ heute 14«
Niederschlagshöhe 0  mm
Lahnpegel 1,40 m

Schaden beträgt etwa 100000 Franks . Die Brandstelle
bietet ein trostloses Bild und dürfte nicht gerade zur Hebung
des Fremdenverkehrs beitragen.

„Wer sind die eleganken Herren ?" In der Berliner
Friedrichsstraße , nachts zwischen 12 und 1 Uhr , sieht man
drei elegante Herren in kostbarem Gehpelz , Frack , Zylinder
und funkelnden Lackschuhen in Begleitung mehrerer Schutz¬
leute dahinschreiten . Mit vornehm -lässiger Bewegung lassen
sie den Spazierstock aus Ebenholz mit silberner Krücke in
der Hand spielen . Die Gesichter zeigen den zurzeit modernen
englischen Schnitt — auch im Gesichts -Ausdruck gibt es
Moden — nämlich vorgeschobenen Unterkiefer , kalte , starre
Augen , unbewegliche Mienen . Einigen Passanten fällt auf,
daß die elegant behandschubte Rechte der Herren sich in
verdächtiger Nähe der handfesten SchutzmannSfaust befindet.
Wer find die vornehmen Herren ? Eine aufgedonnerte
„Dame " ruft plötzlich : „Nanu , Seiden -Willi ? ! Viel Ver¬
gnügen — baldiges Wiedersehen !" Ein unbeschreiblicher
Blick des Angeredeten gleitet zur Seite . Es sind drei Ein¬
brecher , der Polizei als „ Gelegenheits -Arbeiter " gemeldet,
die einen Juwelierladen ausgeräumt haben . Vorher , in
derselben Nacht , hatten sie sich in einem vornehmen Herren¬
konfektionsgeschäft „eingekleidet " . Die drei Verbrecher er¬
hielten Zuchthausstrafen von 2 bis 3 Jahrey.

Erdbeben in Sachsen ! Ein mehrere Sekunden
währendes Erdbeben trat in ganz Sachsen auf . Das Beben
war von einem dumpf -dröhnenden Geräusch begleitet , als
ob ein schwerer Lastwagen über die Straße fahre . Die
Häuser erzitterten , die Möbel in den Zimmern , die Bilder
an den Wänden bewegten sich, das Geschirr in den
Schränken begann zu klirren . Die Leute wurden aus dem
Schlaf geweckt . Am stärksten war das Erdbeben in
Leipzig , wo die ungewöhnliche Naturerscheinung eine ge-
linde Panik hervorrief . Nennenswerter Sachschaden ist an
keiner , Stelle angerichtet worden^
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Aussehen
erregend billige Preise!

Eingetroffen:

ein Waggon Glaswaren
Biergläser , Weingläser , Bier - nnd Wein-
serviee , Likörservice u . Likörgläser , Wasser¬

flaschen, Milchsatten , Fliegengläser,
Zitronenpressen,Zuckerschalen , Milchflaschen

Basen

Konserven -Gläser
Kaiser-Gläser la  Gmmims
la öiiflliiätf r R »»> Verschluß

dickes weißes
Giss

zu jedem
Einkoch- Apparat

passend.
7» 7- 3A 1 i '/2 2 Liter hohe Form
35 38 45 55 65 70 Psg

breite $oxm
1 1 '/2 2 Liter
55 65 75 Psg.

Gelee -Gläser
Ha dickes Glas

V2 3/4 1 iy 2 2 2 '/2 3 Ltr.
8 10 15 20 25 30 35 Psg.

:: Honig-Gläser ::
Veste Qual ,zum Binden u.m. Berschrauvung

IÜT enorm billig "MU

Buder-Konservendosen
sehr praktisch

'4  1 1 '/ 2 2 '/ 2 Kilogramm
25 30 35 50 Psg.

r Ersatzdeckel Stück 5 Psg.

Cin kich-ADsrut
Welt-Frischhaltung
ist ,der beste sim Gebrauch,
billigste ûnd wirklich sicher

arbeite nde Apparat der'
Gegenwart

Da mpfwasserbad mit
permanent . Berieselung

komplett, bestehend aus:
Nochtopf , Deckel , Einsatz
6 Federn , Thermometer
la verzinkt IO M.

Fruchtpressen, Durchschlüge Kochtöpfe,
la Emailleu. Aluminium, Salicyl,
Pergameutpapier, sämtliche Gewürze,
la Fruchtbranntwein und Weingeist
la gemahlenenu. Kristallzucker äußerst

billig.

I.Weillnrger taumln
K. Brehm.

Grösstes Gonsum-Geschäft.
Limburgerstr. 4. Telefon 110.

Allen, welche die

Note Rreuz Sammlung
in weilburg

in gütiger Weise unterstützt haben, besonders auch den
jungen Damen, welche sich der Mühe der Sammlung in
erfolgreicher Weise unterzogen, der Kgl. Unteroffiziervor-
schule, welche in liebenswürdiger Weise ihre Musikkapelle
zur Verfügung stellte nnd den Eltern , welche ihre Kinder
an dem Reigen teilnehmen ließen, sagen wir unseren
herzlich  ft en Da  n k.
Die Vorstände der Vereine vom Roten Kreuz.

Für Juli und
zur geneigten Abnahmea»'

. . pr. Ztr. 1.»«^

Mein Geschäft befindet sich während meines

Laden -Umbaues
im Goldarbeiter Dött 'schen Hanse

(Langgasse Nr . 30 ) .

Carl Schepp.
stmxm

| Zahnpraxis
Engelhard

Runkel neben der Apotheke
Langgasse 16.

liiirgettr zainier»
> auch ohne Entfernung der Wurzeln . t|
! Bestes Material. Mehrjährige Garantie. ^

' Zahnziehen 1 Mk. pro Zahn. 1
Unsichtbare Plomben . — Zahnreinigen . 0,

| Billige Preise . Schonendste Behandlung.
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Sprechzeit:
Montags u. Donnerstags von 8 bis 12 Uhr.

Sonntags von 9 bis 2 Uhr.
An den übrigen Tagen von 8—12 u. 2—6 Uhr.

mm

JF-rawstislsch
EnfgHsch
Ilteli &niscle.

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse
schon vorhanden, mit Beihilfe einer französischen, englischen
oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders
die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen zweisprachigen
Lehr- und Unterhaltungsblätter

Le Tradiictcnr
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Endlich oder Italienisch
kostenlos durch den Verlag des Tradncteur in La Chanx-
de-Fonds (Sohweiz ) .

Bestellungen
auf süße und saure Einmachkirfchen , sowie schöne
Johannisbeeren nimmt entgegen. Da die Witterung
eben günstig ist, wolle man gleich bestellen, ehe Unwetter
eintritt . Der Preis wird so billig wie möglich gestellt.

Heb . Ufer jr.
Marktstraße 4.

zur Deutschen Luftsahrer-Lotlerie
'I. Ziehung vom \5. Juli,
n. „ „ 8—9. September,

in. „ „ 28.—3s. Dezember
preis pro Stück 3.— INK. -

empfiehlt
H. Cramer.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
billig abzugeben.

Näheres in der Exped.

biete
Nutzkohlen , . ^ -
Anthrazitkohlen . „ „
desgl . Langenbrahm „ „ ^
Unionbriketts . . „ „

la Zechenkoks billigst
In Fuhren von mindestens 25 Ztr . lese

w

Für Lieferung in
l,SP

°ck-„ pr. Ztr-

Mex
GrasversteigerE

Donnerstag , den 2 . Juli
vormittags 10 Uhr,

1#

wird das diesjährige Heugras auf der r st-^
Dungern 'schen Eierwiese bei Allendorf-Mere> eIIF
27 Morgen an Ort und Stelle parzellenwelm
bis Martini d. Js . versteigert.

Schloß Dehrn , den 29. Juni 1914'
Freiherr !, von Dungern 's^

Stähler.

X

X
1t,,

Sensen
Dengelhämmer , Dengelstöckchen> ~ $
schützer, Wetzsteine, Heurechen
Futtergabeln , Schlotterfäfler, Tm

wilh . 3ipp,

Fruchtpreise
Frankfurt,  29 . Juni 191-t

Weizen hiesiger 21.50 —21.75 Mk., RoAM
00.00 Mk., Gerste (Ried- und Psälzer)^ 0.00^ ^ H'«
Gerste Wetterauer ) 00.00 —00.00 Mk-,
18.25—19.50 Mk.

Tilm-LDmiii
C . M V.

Heute abend9 Uhr, Kasernen
platz.

Der Turnwart.

Hagener
(OM" Los 1 $efü

4—6 Zimmer-
Wohnung

wegzugshalber zu vermieten
Näheres i. d. Expedition.

Zur Simschkit
empfehle

Kornbranntwein
Spiritus (rein)

sowie sämtliche Gewürze.
Ang . Bernhardt
Inh . : G. Weidner.

Zu verkausen:
Wegen Betriebseinstellung

Benzin-Motor,
12 PS., fast neu, kaum 9 Mo
nate im Gebrauch. Für gut
gehenden Gang wird garan¬
tiert. Nähere Auskunft er¬
teilt Obersteiger Ehrhardt
in Münster , Oberlahnkrcis.

Hauptgeivim' ' E
10 000

granksurter
empfiehlt t

Ed. Kleine'0

. „x

Kopf®
Kin ^ ung'"‘V

Beste AussU ischc

(lose
vorrätig (,cl
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